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des Großherzo 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 


Freitag den 16. November. 


In lan d. 


Berlin den 14. November. Des Koͤnigs Ma⸗ 
jeſtät haben dem ſeitherigen General-Kommiſſarius 
für die Regulirung der gutöherrlichzbäuerlichen Vers 
haͤltniſſe in der Kurmark, Regierungs + Präfidenten 
Grafen von Arnim, die erledigte Stelle eines 
Präfidenten der Regierung zu Merſeburg Allergnaͤ— 
digſt zu übertragen geruht. f 

Des Könige Majeſtaͤt haben dem Regierungs⸗ 
Wice⸗Praſidenten von Kroſigk zu Magdeburg, fo 
wie dem Dirigenten der Abthellung für innere Ver⸗ 
waltungs⸗Angelegenheiten bei der Regierung zu 
Merſeburg, Regierungs⸗Vice⸗Präſidenten Krüger, 
den Charakter und Amts⸗Rang eines Geheimen 
Ober-Regierungs-Raths Allergnaͤdigſt beizulegen 

eruht. £ 
3 Des Königs Majeftät haben geruht, den Direk⸗ 
tor des Land- und Stadtgerichts zu Ohlau, Ober: 
Landesgerichts Aſſeſſor Luther, zugleich zum 
Kreis⸗Juſtizrath des Ohlauer Kreiſes zu ernennen. 

Der General-Major und Kommandeur der Garde⸗ 
Infanterie, von Roͤder, iſt aus dem Mecklen⸗ 
durgſchen hier angekommen. 


wur 


Ausland. 


Fran k re id,, ; 
Paris den 7. November. Der König und die 
Königl. Familie find geſtern gegen Mitternacht von 
Fontainebleau zuruͤckgekehrt und haben die Tuile⸗ 
rieen wieder bezogen “). 
— — 


Die Pariſer Poſt vom 8, 


5 d. iſt in Berlin am 44, 
noch nicht eingetroffen. (Anm. d. 


Allg. Pr. St. Z.) 


tober; fie befi 


Der Moniteur enthält Folgendes: „Ein hieſiges 
Blatt meldet, daß eine zahlreiche Verſammlung 
von Stabs⸗ Offizieren bei dem Morſchall Lobau 
ſtattgefunden habe. Wit find zu der Erklärung 
ermächtigt, daß dieſe Thatſache falſch iſt, und es 
kann daher auch nicht von einer neuen Organifofion 
der Natſonal⸗Garde die Rede geweſen ſeyn. Eben 
ſo wenig beabſichtigt man, eine Nachforſchung 
darüber anzuſtellen, wer die fo oft erwaͤhnte Re⸗ 
form⸗Petition unterzeichnet hat, oder nicht.“ 

Das Journal des Debats giebt einen Eiſen⸗ 
bahnartikel; er lautet nicht troͤſtlich; die Regierung 
ſcheint entſchloſſen, die Reviſion der Tarife anſte⸗ 
1 0 laſſen, bis einmal die Bahnen bald fer⸗ 
ig ſind. 

Das Journal général hatte nach zuverlaͤſſigen 
und ganz offiziellen Benachrichtigungen angezeigt, 
das franzoͤſiſche Kabinet habe einer neulichen Ent⸗ 
ſcheidung der Londoner Konferenz, bezüglich auf die 
Ausführung der 24 Artikel in der holländiſch⸗belgi⸗ 
ſchen Frage, ſeine volle Zuſtimmung gegeben. Der 
Moniteur Parisien iſt ermächtigt worden, dieſe 
Angabe für durchaus unwahr zu erklaren. 

Die Blätter ſind heute ungewoͤhnlich leer an 
Neuigkeiten; die Reformpetition wird noch immer 
viel beſprochen; es kann aber vor Eroͤffnun der 
Kammern nicht klar werden, ob das Journal des 
Debats Recht hat, wenn es prophezeiht, der Berg 
werde eine Maus gebaͤhren; die Gerüchte von Ab⸗ 
del Kader's Niederlage und Tod haben noch keinen 
Beſtand gewonnen. a 3 

Aus Madrid hat man Nachrichten vom 30. Ok⸗ 
ranken ſich auf die Angabe, Nar⸗ 
gut mit der Nationalgarde; es ſei 
t 


vaez ſtehe ſich 
3 fh rung der Ruhe in der Hauptſtadt 


darum eine S 
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nicht zu beſorgen. Die Poſt von Valencia war 
nicht angekommen. Der Herzog von Frias hat ſei⸗ 


nen Schwager, der auf einer Reiſe in die Haͤnde 


der karliſtiſchen Freibeuter gefallen war, um 10,000 
Piaſter ranzionirt. 


p id „ 

In der Quotidienne lieſt man: „Die Unruhen 
in Valencia haben ſich, wie vorherzuſehen war, in 
Saragoſſa wiederholt. Das Volk, erbittert durch 
das falſche Gerücht, daß Cabrera die Gefangenen 
habe erſchießen loſſen, rottete ſich zuſammen und 
verlangte den Tod der in den Gefaͤngniſſen befind⸗ 
lichen Karliſten. Es war jedoch bei dem Abgange 
dieſer Nachrichten am 1. Nov. dem General San 
Miguel gelungen, die Empoͤrer noch im Zaum zu 
halten. Er erließ eine Proklamation, worin er das 
Volk aufforderte, es ruhig abzuwarten, ob die 
dem Cabtero zur Laſt gelegte Grauſamkeit ſich bes 
ſtaͤtige. Die Aufregung war jedoch jo groß, daß 
man jeden Augenblick Gewaltthaͤtigkeiten des Volks 
befuͤrchtete.“ £ 

Der Korreſpondent der Morning-Chronicle in 
Madrid ſchreibt dieſem Blatt untem 27. Oktober: 
„Ich habe Grund, zu glauben, daß die Regierung, 
auf die Nachricht von der Niederlage des Generals 

»Pardiüas, es nicht bei der Auswelſung der Kurli: 
ſten aus Madrid hat bewenden laſſen, ſondern noch 
einen Schritt weiter gegangen iſt und ein Namens- 
Verzeichniß aller in Madrid befindlichen Karliſten 
hat anfertigen loſſen, um ſie, wenn der liberale 
Theil der Bevölkerung dies verlangen ſollte, zu ver⸗ 
haften und als Geißeln zu behandeln, wie es in Sa⸗ 
ragoſſa geſchehen if. — Seit mehreren Tagen 
macht die Artillerie und die Kavallerie des Abends 
Rekognoscitungen in die Umgegend von Madrid. 
— Dem Vernehmen nach iſt der berühmte Karli⸗ 
ſtiſche Anführer Palillos in die Mancha zurückge⸗ 
kehrt. Der General Nogueras, welcher jetzt die 
Truppen der Königin in jener Provinz kommandirt, 
forderte ihn ſchriftlich auf, nichts gegen die in ſei⸗ 
nen Händen befindlichen Chriſtiniſchen Gefangenen 
zu unternehmen, Statt aller Antwort ließ Palillos 
ſofort die Gefangenen erſchießen. Und dabei ſtehen 
3090 treffliche Soldaten der Reſerve-Armee müßig 
in der Nähe von Modrid. — Zwanzig National: 
Gardiſten, welche die Poſt von Valencia eskortir— 
ten, wurden bei der Venta de Todoſo in der Man⸗ 
cha von Karliften über follen und ergaben ſich unter 
dem Verſprechen, daß man ihnen das Leben ſchen— 
ken wolle. Kaum waren fie jedoch entwaffnet, als 
Ge ſämmtlich niedergehouen wurden, Die drei Paſ⸗ 
fagiere wurden von den Karliſten in die Berge ger 
ſchleppt. — Die Regierung hat, auf die Nachricht 
don den Exceſſen in Valencia, beſchloſſen, die Re⸗ 
ſerve⸗Armee bis zur Eröffnung der Cortes in Ma⸗ 
drid zu behalten. Hier iſt jetzt Alles rubig.“ 

Großbritannien und Irland. 
London den 7. Novbr. Ueber Nord Durham's 


teriſtiſches, ganz beiſpielloſe 


Proklamation machen die Times heute folgende 
Bemerkungen: „Die Adreſſe an die Kanadier bei⸗ 
der Provinzen iſt ein merkwuͤrdiges, hoͤchſt charak⸗ 
es und überaus unſchick⸗ 
liches Aktenſtück. Wenn die Proklamation des ed⸗ 
len Lords nur mit Hinſicht auf ihre Abfaſſungs⸗ 


weiſe zu beurtheilen wäre, fo konnte man ſie mit 


Recht ſehr huͤbſch und geſchmackvoll gefchrieben nen— 
nen. Aber die Angelegenheiten der Staaten und 
die Charaktere der Staatsmaͤnner hängen nicht von 
ſolchen auf der Oberflache liegenden Ei enſchaften 
ab, wie ſprachliche Korrektheit und ſtylifiicche Klar⸗ 
heit es find. Wo in dem Benehmen eines Staate: 
Beamten ein ſo offenbarer und hervorſtechender 
Mangel an Mäßigung, Ruͤckſicht, Hochherzigkeit 
und Vaterlandsliebe, ein ſolcher Mangel ſelbſt an 
der allergewöhnlichften Bedachtnahme auf die oͤf— 
fentlichen Intereſſen und Wohlfahrt, ja an dem 
allernatuͤrlichſten Schicklichkeitsgefuͤhl gegen die 
Regierung (fo ſchlecht und verachtenswerth dieſelbe 
auch ſeyn mag), welche ihn angeftellt hat, und ge⸗ 
gen die Legislatur, welcher er Gehorſam ſchuldig 
zu ſeyn ſelbſt bekannt, — wo, fagen wir, ein ſol⸗ 
cher Mangel ſich findet, da wäre es eine unverzeih⸗ 
liche Leichtfertigkeit, den literariſchen Glanz eines 
ſonſt verwerflichen und verzweifelten Machwerks 
als Entſchuldigung für die tadelswerthen Beweg—⸗ 
Na anzuführen vermoͤge deren al ein man das 

icht in ſolcher Geſtalt umd zu folcher Zeit zu 
ſchauen bekommen konnte. Man verſtehe uns wohl, 
wir beziehen obige Rüge bloß auf dies einzige Ver⸗ 
fahren Lord Durham's, naͤmlich auf ſeine unterm 
9. Oktober an das feiner Verwaltung übergebene 
Volk gerichtete Adreſſe.“ 

Nachdem in Kanada die Aufhebung der Dur- 
hamſchen Verordnung in Betreff der Inſurrections⸗ 
Fuͤhrer bekannt geworden, iſt bereits einer der fluͤch⸗ 
tigen Rebellen, Louis Perrault, auf deſſen Ergrei⸗ 
fung im vorigen Jahre Graf Gosford einen Preis 
von 500 Pfd. geſetzt hatte, dorthin zurückgekehrt 
und in den Straßen von Montreal umherſtolzirt. 
Auch ein Sohn Papineau's hat ſich wieder öffent: 
lich ſehen laſſen und heftige Reden gegen die Eng⸗ 
liſche Regierung gefuͤhrt. 


— — 7 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Im Gefängniffe des Land- und 
Stadtgerichts zu Gneſen kam kurzlich der Fall vor, 
daß der Gefaͤngnißwaͤrter, indem er ein mit drei 
Verbrechern beſetztes Zimmer revidiren wollte, von 
dieſen überwältigt und in das Gefaͤngniß eingeſperrt 
wurde. Die drei Verbrecher ergriffen die Flucht; 
es wurden aber, da es dem Waͤrter gelang, ſich be⸗ 
merklich zu machen, und die Verfolgung der Fluͤcht⸗ 
linge gleich auf friſcher That geſchah, zwei von 
ihnen noch auf dem Marktplatze wieder ergriffen, 
nur der Dritte entkam. f 
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Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 46. vom 
13, d.: 1) Ernennung des Herrn Dr. Schneider 
am Progymnaſium zu Trzemeſzuo zum Oberlehrer. 
— 2) Prolongation des Kommunal Zuſchlags fuͤr 
Poſen pro 1839, — 3) Beſtimmung wegen Foͤrde⸗ 


rung der Verbrecher ic, Transporte vor Einbruch 


der Nacht. — 4) Verlegung des Jahrmarkts zu 
VBorek vom 3, Dezbr. auf den 5. deſſelben Monats. 
— 5) Verlorenes Naturaliſations⸗Patent des Han⸗ 
delsmannes J. A. Klawir zu Koſtrzun. — 6) Ver⸗ 
legung des Wohnſitzes des Polizei-Diſtrikts⸗Kom⸗ 
miſſarius Kozula von Gonice nach Strzalkowo. — 
12 Bekanntmachung, den Abſchluß der Kaffe pro 
838 betreffend. 

82 al macht die Bemerkung, daß alle Fürs 
ſten, die auf dem Throne Englands ſaßen und ſich 
mit. franzoͤſiſchen Prinzeſſinnen vermaͤhlten, ein 
ſchlimmes Ende hatten, nämlich Eduard II., ver⸗ 
mählt mit Iſabella, Tochter Philipp IV. von Frank⸗ 
reich, wurde in dem Schloſſe Verkeley ermordet; 
Richard II., vermählt mit Iſabella, Tochter Carl 
VI. von Frankreich, ermordet in dem Schloſſe Pon⸗ 
teſtract; Heinrich VI., vermaͤhlt mit Margarethe, 
Tochter Rene's, Herzogs von Anjou, ermordet von 
Richard; Carl I., vermaͤhlt mit Henriette, Tochter 
Heinrich IV. von Frankreich, geſtorben auf dem 
Schaffot. N 

Den 16. Julius 1838 ſtarb in der Pfarre Ernſt⸗ 
brunn in Nied.⸗Oeſtr. V. U. M. B., Georg Doms 
berger, Tagloͤhner, welcher das Alter von 130 
Fähren erreichte. Derſelbe war zu Zierotig in 
Maͤhren im J. 1708 geboren, diente ſchon zur Zeit 
Kalſet Carls VI. unter dem Prinz Eugen v. Gar 
voyen als Packknecht im Regimenke Khevenbüller, 
lebte ſpaͤter als Pferdeknecht auf der Herrſchaft 
Eruſtbrunn, und verehelichte ſich erſt in feinem 

undertſten Lebensjahre. Selbſt in feinem höche 
ſten Alter änderte ſich fein aͤußeres Ausſehen nur 
wenig, er war immer geſund, und verlebte beſon⸗ 
ders feine letzten neun Lebensjahre ganz kummer— 
und ſorgenlos, da ihm ſeit dem 12. Julius 1829 
eine täglibe Gnadengobe aus der Privat- Kaffe 
Allerboͤchſtſeiner Majeſtaͤt bis an ſein Lebensende 
zu Theil wurde. i 

Ein franzoͤſiſcher Schriftſteller behauptet, daß die 
Engländer, mit Leidenſchaft Jäger, eine große Aehn⸗ 
lichkeit mit den nordamerikaniſchen Wilden hätten, 
Selbſt die engliſchen Frauenzimmer find paſſionirt 
der Jagd ergeben. Eine franzoͤſiſche Dame, auf 
dem Lande lebend, bringt den halben Tag im Bette 
zu, Nachmittags empfängt ſie auf dem Sopha 


Geſellſchaft und Abends fpielt fie eine Partie Ecarte, - 


Dahiagegen führen die engliſchen Damen ein ganz 
anderes Leben: ſie beſchaͤftigen ſich mit der Wirth⸗ 
ſchaft, politiſiren, beſteigen ein Pferd und wohnen 
elbſt den Parforce⸗Jagden bei, einen Ehrenpunkt 
darin ſetzend, den breiteſten Graben und die hoͤchſte 
Hecke überfpringen zu koͤnnen. 


Ein Prediger in Dublin erbaute vor Kurzem 
bei dem ſonntaͤglichen Gottesdienſte feine toryſti— 
ſchen Zubörer durch die Ausſchmuckung einer apo— 
kryphen Hofanekdote. Der Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury, ſagte er in ſeiner Predigt, habe vor einiger 
Zeit der Königin, als er bei Hofe geſpeiſt, ern⸗ 
je Vorſtellungen über ihre Vernachlaͤſſigung des 

fentlichen Gottesdienſtes gemacht, die Königin 
aber erwiedert, fie finde den Gottes dienſt zu lang. 
Darauf habe der Erzbiſchof geantwortet, Ihre 
Majeſtaͤt beſuche woͤchentlich zweimal die Oper, wo 
der Dienſt des Orcheſters zweimal ſo lange dauere, 
und doch habe ſie ſich nicht uͤber Ermüdung beklagt. 
Dieſe evangeliſche Kühnheit, ſetzte der Prediger 
hinzu, habe die Folge gehabt, daß der ehrwuͤrdige 
Prälat bei der nächften Gelegenheit mit großer Ge— 
ringſchaͤtzung behandelt worden ſei, und als er ſich 
an das unterſte Ende geſetzt habe, wie es einem 
heiligen Manne von großer Demuth gezieme, habe 
ihn die Königin, wie er doch hätte erwarten koͤn— 
nen, nicht erſucht, hoͤher hinauf zu ruͤcken. 

Stadt Theter, 

Freitag den 16. November bei aufgehobenem 
Abonnement, zum Benefiz fuͤr Herrn und Madame 
Karſten: Der Kammerdiener, oder: Baron 
Schniffelinsky; Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von P. 
A. Wolff. — Hierauf: Das Abentheuer in der 
polniſchen Judenſchenkez Polniſches Natio⸗ 
nalgemaͤlde in 1 Akt von Louis Angely, Muſik von 
Lehnhardt. 

Sonntag den 18. November II. No. 10.: Zum 
Erſtenmale: Die Giftmiſcherin, oder: Das 
Feuergericht; hiſtoriſch-romantiſches Drama in 
5 Akten und 9 Tableaux, frei nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen, vom Verfaſſer des Schauſpiels „der Wa⸗ 
gen des Emigranten“. (Manuſcript.) 


Indem wir hierdurch das Publikum benachrichtie 
gen, daß mit dem heutigen Tage die Induſtrſe- und 
Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt im Bernhardinerklo⸗ 
ſter eröffnet iſt, wiederholen wir die ergebenſte 
Bitte, von jetzt ab Haus- und Straßenbettler nicht 
mehr zu unterſtuͤtzen, und dieſelben dadurch zu zwin⸗ 
gen, freiwillig Aufnahme in der Anſtalt zu ſuchen. 
Gleichzeitig rechnen wir, beſonders in der erſten 
Zeit in der Beurtheilung der gewonnenen Reſultate 
auf diejenige billige Nachſicht, welche der gute 
Zweck, und jedes neue, mit mannigfachen Schwie⸗ 
rigkeiten verknüpfte Unternehmen in Auſpruch nimmt. 

Poſen den 15. November 1838. 

Der Verwaltungs⸗ Rath. 
v. Grolman. Bielefeld. Daffel, Frie⸗ 
drich. Dr. Klee. Kupfe v. Minutoli. 
Naumann. 215 W. v. Treskow. Urba⸗ 
nowiez. Walther, Wolsborn. 


Mit Bezug auf obige Anzeige bemerke ich ganz 
ergebenft, daß die Klein⸗Kinder-Vewahr⸗Anſtalt 
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unter der fpeziellen Beaufſichtigung eines Vereins 

von nachſtehend genannten Frauen ſteht: 

v. Buͤnting. Daͤhne. Flottwell. v. Grol⸗ 

man. S. v. Grolman. Hunke. Klee. Leo. 

v. Minutoli. Naumann. v. Rappold. 

Schneider. Siebrand. Stavenhagen. 
A v. Wedell. 

Als Aſſiſtenten ſtehen denſelben die Herren J a⸗ 
cob, Walther, v. Buͤnting, Friedrich und 
der Unterzeichnete zur Seite. 

Die Statuten für beide Inſtitute find bei den 
Aufſehern der Anſtalt zu haben, welche von jetzt 
ab auch Beſtellungen zu Arbeiten gegen Empfangs⸗ 
beſcheinigungen entgegennehmen. Beitraͤge koͤnnen 
gleichfalls dort oder bei dem Unterzeichneten depo— 
nirt werden, dem es zur angenehmen Pflicht ge— 
reicht, dankbar die bisherige bereitwillige Unterſtüͤz⸗ 
Erg des Publikums anzuerkennen. Die Herren 

ritſchler, Lißner, Seidemann, Doma— 
racki, Kolanowski und Cardaroli haben 
der Anſtalt bereits verſchiedene Utenſilien geſchenk— 
weiſe uͤberſandt. Die Herren Doctoren Marein— 
kowski und Schlecht werden die Guͤte haben, 
die Anſtalten oͤfters zu beſuchen, um auf den Ge— 
ſundheitszuſtand der Aufgenommenen zu wachen. 

Die Inſtruktionen für die Aufſeher, die mit Lies 
feranten abgeſchloſſenen Kontrakte, die Rechnungs⸗ 
bücher und Beläge ſtehen Sonntags Jedem, der. 
ſich für das Unternehmen intereſſirt, zur Einſicht 
offen. v. Minuto li. 


Seebeben 
Mufif = Unterrichts- Anzeige. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich hiermit einem 
hohen Adel und hochgeehrten Publikum als 
Lehrer im 

Pianoforteſpiel, Generalbaß und der 
Compoſitionslehre. a 

Ich bildete mich als Tonfünftler in Wien 
aus und verbinde mit der Manier, wie man 
in Wien den Pianoforte-Unterricht betreibt, 
meine eigene ganz eigenthuͤmliche und 
hoͤchſt vortheilhafte Methode, nach wel: 
cher ich jeden Schüler ſehnell und gründe 
lich zum guten Klavierſpieler bilde, worüber 
ich brillante ſchriftliche Zeugniſſe 
nachzuweiſen vermag. Beſonders ſuche ich 
fer nettes und ausdrucksvolles Spiel zu be⸗ 

rdern. 

Ich wohne Lindenſtraße No. 4. und bin 
täglich früh bis 10 Uhr, Nachmittags von 12 
bis 3 Uhr zu ſprechen. 

Poſen den 15. November 1838. 

Eduard Pat e, 
Tonfünftler aus Wien. 
seossse 


Bekanntmachung. 


Eine ſehr bequeme und leichte Chaiſe für zwei 


Pferde, wenig gebraucht, ſteht beim Schmiede— 
meiſter Heinze, unweit der Bernhardiner-Kirche, 
billig zu verkaufen. Auf Verlangen werden auch 
die Pferde nebſt Geſchirr abgelaſſen. 

Poſen den 13. November 1838. 


Die Verlegung meines Geschäfts vom 
Markt nach der Breslauer Strasse No 37. 
in das Haus des Hrn. Conditor Freundt, 
zeige ich hiermit ergebenst an, mit 
dern Bemerken: dass in meinem neu 
eingerichteten Gewölbe eine bedeu- 
tende Auswahl von geschmackvollen 
sold- und Silberwaaren stets zu den 
reellsten Preisen zu haben sind. 

Posen den 7. November 1838. 


; Der Gold- und Silberarbeiter 
©. G. Blau. 


AAN NG, 


Wildprett⸗Verkauf. 2 


a N 
i Rehe, Haoſen und Bebbähner.; ud zum 
© 


5 


civilen Preis zu haben be 
Stiller, 


Markt No. 88. 
XXX Ua 


Friſche Auſtern hat ſo eben erhalten: 
die Handlung Sypniewski in Poſen. 


2 
: 
5 


Börse von Berlin. 
Preuls.Cour, 
Briefe | Geld, 


Zins- 


Den 13. November 1838, 
Fuſs. 


Staats - Schuldsch ene 103 | 102% 
Preuss. Engl.‚Obligat. 180 4 1033 1022 
Präm. Scheine d. Seehandlung | — 68900 687 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 | 1034| 103 
Neum, Inter, Scheine dto , 4 193 | 102% 
Berliner Stadt-Obligationen, « .„|- 4 1023 — 
Königsberger dito DER 4 21 
Elbinger dito 3 55 pen 
Dans. dito v. in TI. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 34 | 101 1 

“ Grossherz.PosenschePfandbriefe « | 4 | 405 | 1044 
Ostpreussische dito . 34 1011005 
Pommersche dito 3 1012 — 
Kur- und Neumürkische do | 35 | 4015| 101£ 
Schlesische dito 1 4 1044 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 83 — 
Gold al marco —— — | 2158| 244% 
Neue Ducaten „ «oe ee.) — 184 — 
Friedrichsd'or + + 22414 — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 1351 422 
Disconto Pr 1 — 3 4 


